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Kraftstoffversorgung per
Computerchip
Sanierung der Tanktechnik auf dem NATO-Flugplatz Büchel

A r ch i t e k t u r und Te chn i k A r ch i t e k t u r und Te chn i k

Mit dem zentralen Competence Center Petrol Oil

Lubricants (POL) verfügt der Landesbetrieb LBB über eine

spezialisierte Fachgruppe, die bundesweit tätig ist und

somit eine Sonderstellung hat: Das Competence Center

ist für das Bundesministerium der Verteidigung (BMVg)

eines der beiden übergreifend tätigen und beratungs-

pflichtigen POL-Leitbauämter. Das bedeutet, dass das

bei der LBB-Niederlassung Landau angesiedelte POL-

Projektteam nicht nur innerhalb Rheinland-Pfalz tätig ist,

sondern auch die entsprechenden Fachstellen in den

anderen Bundesländern berät. Das Team in Landau

betreut unter anderem die Baumaßnahmen am rhein-

land-pfälzischen Teil des zentraleuropäischen

Pipelinesystems der NATO.

Weitere Informationen: Projektdoku „Versorgungsader

Pipeline“, erhältlich bei der Zentrale des Landesbetriebs

LBB in Mainz.

Spezialkompetenz für
Kraftstoffversorgungsanlagen

Das zentrale Competence Center Petrol
Oil Lubricants (POL) des Landesbetriebs
LBB will mit den technischen Entwicklun-
gen nicht nur Schritt halten, sondern
ihnen nach Möglichkeit immer einen
Schritt voraus sein.
Auch deswegen hat das POL-Team die
Umplanungen auf eine automatische
Kraftstoffversorgung auf dem NATO-
Flugplatz im Hunsrück in die eigene Hand
genommen und setzt dafür das vom
Bundesministerium der Verteidigung
(BMVg) eingeführte datenbankgestützte
3-D-Planungsprogramm „CADISON“ ein.

„CADISON“ zeichnet, rechnet
und archiviert Daten

Die der Planung zugrunde liegenden
Daten können für den späteren automati-
schen Betrieb und die Wartung, z. B. für
die TÜV-Prüfungen, abgerufen werden.

„Eine ganz tolle Sache – inzwischen sind
wir begeistert von dem Programm“,
meint Wolfgang Steinberg, Leiter des
POL-Teams in Landau. „Das Programm ist
zwar für POL bundesweit eingeführt, aber
keiner wollte so richtig damit arbeiten.
Anfangs waren noch Unklarheiten und
Fehler zu beseitigen – auch wir haben
lange geübt. Jetzt aber sind wir Leitstelle
„CADISON“ aller POL-Leitbauämter bun-
desweit und haben u. a. die Erstellung
der „POL-Anwenderrichtlinie CADISON“
federführend übernommen. Vielleicht
können wir damit auch Aufträge aus
anderen Bundesländern bekommen“,
hofft Wolfgang Steinberg.

Neue Sicherheitsvorschriften
und Umrüstung auf elektronischen
Betrieb

Eine der drei Betankungsanlagen des
NATO-Flugplatzes Büchel, die Tankgruppe
IV „Tornado“ (Lagerkapazität 1.300 Ku-
bikmeter) liegt außerhalb des Flugplatz-

Der Platz im Gewölbe ist ideal. Die Architektur
aus Stahl und Licht bringt die Objekte optimal
zur Geltung.

Schatzkammer funkelt
im Gewölbe
Die neue Unterkunft für die Keramik-Sammlung Hinder/Reimers

„Mini-Louvre des feinen Tons“,
so feierte die Presse im Januar das
neue Domizil für die Deidesheimer
Keramiksammlung im Schlösschen
Villa Ludwigshöhe. Feingefühl und
eine glückliche Hand bewiesen die
Verantwortlichen bei der Wahl des
Ortes und bei der Umsetzung der
Idee eines Schaudepots.

In der Kunstfachwelt genießt die Samm-
lung von Jakob Wilhelm Hinder († 1976)
und Lotte Reimers hohes Ansehen. In
1.588 Objekten dokumentiert sie die
Entwicklung der keramischen Kunst von
1955 bis 1990 in der Bundesrepublik.
1993 hatte das Kultusministerium des
Landes Rheinland-Pfalz (jetzt: Ministe-
rium für Bildung, Wissenschaft, Jugend
und Kultur) die ehemalige Privatsamm-
lung übernommen.

„Das steinerne Gewölbe und das kerami-
sche Material kommen hier ganz glück-
lich zusammen, das ist das Interessante“,
meint Thomas Seyler, Architekt des Lan-

desbetriebes LBB aus der Niederlassung
Landau. „An der Stelle, wo wir die
Kammer eingerichtet haben, senkt sich
das Gewölbe mit jedem Joch bis auf eine
Höhe von weniger als 2 Meter. Es ist fast
höhlenartig, die Materie kommt einem
richtig entgegen“, so Seyler. Der eigens
konstruierte, beleuchtete Regalraster
hebt mit seiner vertikalen Struktur den
Raum. Dazu, dass aus der Kellerecke kein
Abstellraum geworden ist, trägt auch die
Inszenierung mittels Beleuchtung bei. Die
Neonröhren hat Seyler in den Stahl-U-
Profilen versteckt: Ein Schlosser hat seine
Pläne detailgenau und handwerklich per-
fekt umgesetzt.

„Es kommt gut an“, meint der Leiter der
Abteilung Burgen, Schlösser, Altertümer
Rheinland-Pfalz (B.S.A.) Thomas Metz im
Blick auf die gute Resonanz des Ma-
gazins. „Architektur und Sammlung er-
gänzen sich hervorragend, und die Villa
hat damit eine weitere Aufwertung erfah-
ren – genau das hatten wir beabsichtigt“,
ergänzt er und verbucht die Zusammen-
arbeit mit dem Landesbetrieb LBB unter

Daten und Fakten

Auftrag: Burgen, Schlösser, Altertümer Rheinland-Pfalz

Wissenschaftliche Aufarbeitung: Dr. Ingrid Vetter

Planung und Umsetzung: Landesbetrieb LBB, NL Landau,

Thomas Seyler, Werner Felix

Bauzeit: November 2004 bis April 2005

Maße: ca. 10 x 6 Meter

Kosten: Schaudepot mit Nebenraum: 68.000 Euro

(Gesamtkosten einschließlich Toiletteneinbau,

Heizungsumbau, Honorar: 135.000 Euro)
„CADISON“ ist ein datenbankgestütztes Konstruktionsprogramm.
Mit ihm können dreidimensionale Anlagenplanungen erstellt werden
wie die unten abgebildete Darstellung der Verteiler-/Filterstation der
Tankgruppe I auf dem Flugplatz Büchel.

geländes. Damit Tankfahrzeuge das
Flugbenzin nicht mehr über öffentliche
Straßen transportieren müssen, soll die
Anlage in Zukunft vorrangig als Kraft-
stoffvorratslager dienen. Befüllung und
Entnahme sollen über die Tankgruppe I
ferngesteuert abgewickelt werden. Die
maschinen- und elektrotechnische Aus-
stattung der Tankgruppe I (1.500 Kubik-
meter) und der Tankgruppe IV „Tornado“
wird auf den neuesten Stand gebracht.
Danach können die Anlagen komfortabel
über PC, Mosaiktableau oder auch per
Fernbedienung und -überwachung mit
Mengenvorwahl und Förderweganwahl
gesteuert werden. /hbc

den positiven Erfahrungen. Das Projekt
wurde aus Haushaltsmitteln von B.S.A.
finanziert. Großes Lob für die LBB-Nieder-
lassung Landau gab es auch brieflich von
Staatsministerin Doris Ahnen.

Die Kammer, die sich am Ende eines
Versammlungsraumes befindet, ist für
Besucher verschlossen. Durch Sehschlitze
in einer mattschwarzen Eisenplatte kön-
nen sie Blicke in die geheimnisvolle
Schatztruhe werfen. Auf Anfrage und bei
offiziellen Anlässen kann man das – im
wahrsten Sinne des Wortes – „Schau-
depot“ besichtigen. /hbc

Schloss Villa Ludwigshöhe

Das klassizistische Schlösschen am Haardtrand,

oberhalb des Weinortes Rhodt, stammt aus der bayri-

schen Zeit der Pfalz. König Ludwig I. von Bayern ließ

sich den Landsitz „für die schöne Jahreszeit“ in der

italienisch anmutenden Landschaft nach Plänen des

Hofarchitekten Friedrich von Gärtner († 1847, vollendet

durch Leo von Klenze) errichten (1846–52). Die Innen-

ausstattung orientiert sich an pompejianischen Vor-

bildern.

Seit 1975 befindet sich die Villa im Eigentum des

Landes Rheinland-Pfalz; Zerstörungen und Kriegsein-

wirkungen wurden beseitigt. Heute dient sie der Auf-

führung von Konzerten und Kulturveranstaltungen.

Weitere Informationen: www.burgen-rlp.de

Sehschlitze ermöglichen den Blick ins Schaudepot im Untergeschoss der Villa Ludwigshöhe.
Nach und nach entdecken ist einfach geheimnisvoller, als alles auf einmal zu sehen.




